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die den Flüssigkeiten in der Farbenbezeichnnng

entsprechen, aber auch selbst so gefärbt sind,

es ist, wie gesagt, in den Heften alles

augegeben. Eine ausführlichere Broschüre, die

allerdings nothwendig ist, wenn man sich genauer

unterrichten und mehr Erfolg erzielen will, ist

das „Lehrbuch von Bonqneval", deutsch von

Sauter, 3. Auflage, es kostet 5 Mk. „Manual
für Gesundheitspflege, auf Grund der Elektro-

Homöopathie", vom Elektro-Homöopathischen

Institut kostet geb. 2 Mk, Man kann sich alles

direkt in Genf, beim Elektro-Homöopathischen

Institut bestellen. — Ich will nun noch einige

Mittel nennen, die ich hundertfach als vorzüglich

wirkend erprobt habe.

Ein Tropfen blaues Fluid, ans eine

frisch blutende, kleine Wunde gethan, stillt
das Blut sofort, nimmt den Schmerz und

schließt sehr bald die Wunde. Ist diese größer

und die Blutung stark, so muß man eine

Kompresse darauf legen, die man vorher in Wasser

getaucht, ausgedrückt und mit blauem Fluid
begossen hat. Natürlich muß sie öfters erneuert

werden, Schmerz und Blutung verschwinden

bald. Grünes Fluid leistet gute Dienste

bei eitrigen Wunden.

Weißes Fluid in Kompressen aufgelegt

lindert Nervenschmerzen jeder Art. Rothes
und gelbes Fluid in der Folge, äußerlich

auf eine schmerzhafte Stelle gebracht, läßt den

Schmerz oft Plötzlich verschwinden. Ersteres

sowohl, wie weißes sind tropfenweis in

Wasser gegossen, (8—43 Tropfen ans >/s Glas)
ausgezeichnet gegen Halöschmcrzeu aller Art,
besonders auch bei der so oft auftretenden

katarrhalischen Halsentzündung; dazu

Einreibungen mit der entsprechenden Salbe äußerlich

am Hals und Gurgelungcn von 43 Kügelchen

in Glas Wasser aufgelösten lmnesiîu.v 4.,

letzleres auch innerlich eingenommen, 1 Kügelchen

auf ein gauzes Glas Wasser, ab und zu

einen Schluck davon, bringt jeden Belag in

höchstens "2 Tagen ganz fort. Ich habe eS

bei meinen Kindern unzählige Male mit stets

gleich gutem Erfolg angewendet, sogar bei

Tiphthcritisanfallen. Bei letzteren kann man

auch OipIUlàilnzus in Kügelchen dazu

nehmen. Einreibungen von grüner Salbe
äußerlich aus Drüsenanschwellungen, vertreiben

diese bald. 8 l bei Schnupfen, trocken

oder im Wasser eingenommen, hilft bald;
ebenso dasselbe Mittel bei Magenverstimmung;

je nachdem kann man auch L 5 -s-
<4 1 dazu nehmen. Es hilft oft schon nach

'/s Stunde, 4 und iXenveux helfen gegen

Blntwaltnngcn und Ncrvenunruhen und

verschaffen ruhigen Schlaf, stillen auch

Kopfschmerzen, I'unZatit vöAöluI ist ein ganz

vorzügliches, sanft wirkendes

Abführungsmittel. Doch es würde zu weit

führen, wollte ich alles aufzählen, was mir

wirksam erscheint, aber die genannten Mittel

sind sämmtlich von überraschender Wirkung und

wie gesagt, von uns vielfach erprobt worden.

Das Nähere kann mau ja nur durch die

bezeichneten Broschüren, eventuell durch Eleklro-

homöopathische Aerzte, deren es massenhaft giebt,

und die in den „Annalen" genannt werden,

erfahren.

ZnNuenzn.

Wir entnehmen dem „E m m e n t h alcr -

Blat t" vom 14. November letzthin folgende

Zeilen über die Influenza.

„In dieser Jahreszeit ist es klug

Vorbereitungen zu treffen, um allfälligen Anfällen
der Influenza zuvor zu kommen und sie

ganz unschädlich zu machen. — Viele Leute

wissen noch jetzt nicht, was die Influenza eigent-
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lich ist und wie man sich fühlst wenn man-ffe

hat. Viele, die wissen was esNstst glauben es-sei

nichts dagegen zu inachen, als etwa Thee trinken

mid sich' warm stalten. — -Großer Irrthum
der schon oft den Tod zur Folge-gehabt hast

ein Beispiel am Zar, der auch an den Folgen

der Influenza, die er im letzten Februar hatte,

gestorben ist- ^ Wer sich abgemattet fühlst

wer sich-kaum schleppeii mag, dazu Kopfweh,

Halsweh und mehr oder weniger Fieber hast

der hau. den An'ang der Influenza. Bei Vielen

stellen sich aber bald heftige Magen- und

Unlerleibsschmerzen, sowie Kreuzleiden dazu.

Wieder andere erbrechenwährend mehreren

Tagen und haben Abneigung gegen irgend

welche Nahrung, ^ alles -Zeichen der ächten

Influenza. Mit der bisherigen Behandlung

— d. h. Thee trinken und warm halten, hat

mau oft sechs-bis acht Wochen herum zu schleppen

— wenn die -Influenza guten Verlauf nimmst

sehr oft artet sie aber in eine andere Krankheit

ans, wie-Brustleiden oder Unterleibskrankheiten,

die dann den-Tod als-Folge haben. In letzterem

Falle denkt man aber nicht, daß die Krankheit,

die deut Leben ein-Ende machle> nur einer

bösartigen Influenza zuzuschreiben sei, und daß

man -diesem -Leiden leicht-hätte-bei seinem

Entstehen ein Ende machen können, wenn man

die nöthigen Vorsichtsmaßregeln gebraucht hätte,

sobald die ersten Anfälle der Influenza sich

zeigten. Die Uebel, die .her Kranke vor dem

Ausbruch der eigentlichen Krankheit fühlte,

schreibt man dann den Vorläufern der

fraglichen Krankheit zu,- obschou es nur einfach

die- Mflncnzä- -war. —- Wir halten es für eine

Pflicht, den Lesern des - „-EMmenthaler-Blattes"

Mittheilung von einem-Mittel zu machen, das

sichsöit'mehveren Jahren als vortrefflich-ettviese-n

hat Und viU-zig in seiner-Art besteht- Mit,diesem

Mittel kann man sich selbst, vlme den- Arzt - zu

rufe», ganz sicherlich innert drei oder vier

Tagen von dem stärksten Anfall der Jiisluenza

befreien und selbst die Nücksälle verhüten.

Es ist dies- eine Composition von mehreren

Mitteln der Elektro-Homöopathie aus dem

Laboratorium von A. Sauter in Gens-. - -

In einem Liter Trinkwasscr löst Mn
folgende Kügelchen auf:

--Ä KugelchWlOstAoWüuUrZZ Mllvs
l lumstU rüs

lj-HWttlcF-tmîMbl-iKitzs
chitzmwî uoíT Zàkul'à 'lMil'snL

Sobald die Kügelchen aufgelöst sind nimmt

man davon alle halbe Stunden eisten Eßlöffel

voll. Um das Fieber zu legen' löst man

täglich drei Mal in einem Eßlöffel obiger

Mischung 7 Kügelchen b Nr. I auf, dazu noch

Abends und Morgens einige Kügelchen Mb-
vtzux trocken auf die -Zunge gegen das Köpfweh.

Wer diesen' Rath befolgt und- diese

Mittel gewissenhaft nach Vorschrift nimmt, dem

garantieren wir, daß er in drei bis vier Tagen

von dem heftigsten Anfall der Influenza kurirt

sein wird. Um die Sinnigen vor Ausleckung

zu bewahren läßt man sie täglich ein Glas

voll Wasser, in dem mau l Kügelchen b" st

aufgelöst hat, trinken, st st -ist überhaupt

ausgezeichnet, um vor jeder ansteckenden Krankheil

zu bewahren, da es Eucalyptus - cstthält. Wir
hoffen, mit diesen Zeilen Vielen einen guten,

auf Erfahrung ruhenden Rath ertheilt zu haben

und wer weißäU vielleicht-Vielen dämib däs

Leben verlängert. Wenn dem so ist, >v haben

wir unsern Zweck erreicht. 1

.r.'st' -um

Korrespondenzen^
àiiî) .Null ;A«»«luüM Zìvy «zWâKtiiàZ

Tic Nninc» der Geheilten werden nur in it deren
Erlltubnik ucriiffcntlicht.

Bern, I st Bvunngcisst, B. -Dezeià'btîWs.

Hochgeehrter Herr-Sattter-! -

Ich kanu unmöglich das Neujähr, vorübergehen

lassen, ohtte-Ihnen meine herzlichsten
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